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Strategische Schwerpunkte
Die	strategischen	Differenzierungs-
themen	bilden	die	Grundlage	für	die			WIEN	
	ENERGIE-Nachhaltigkeitsstrategie.			WIEN		ENERGIE	hat	
bei	diesen	Themen	eine	besonders	hohe	Wirkung	auf	
Umwelt,	Gesellschaft	oder	Mitarbeitende	und	positio-
niert	sich	mit	ambitionierten	Zielen	und	Maßnahmen	
gegenüber	Mitbewerbern.	Das	Ambitionsniveau	in	
diesen	Themen	wird	weiter	ausgebaut	und	der	aktuelle	
Status	stark	verbessert.

  WIEN  ENERGIE fokussiert sich dabei insbesondere auf 
die folgenden drei Themen:
•  		WIEN		ENERGIE	treibt	durch Emissionsminderungen die	
Dekarbonisierung	im städtischen	Raum	bei gleichzei-
tiger	Gewährleistung	der Versorgungssicherheit	voran.

•  		WIEN		ENERGIE	entwickelt	neue zukunftsfä-
hige Produkte und Lösungen	(wie	beispielsweise	
dezentrale, nachhaltige	und	innovative	Wärme-
lösungen, Elektromobilität,	Fernkälte).

•  		WIEN		ENERGIE	baut	auf	erfolgreicher	Arbeit	in	der	
Vergangenheit	auf	und	setzt	neue	Maßstäbe	im	
Bereich Klimainnovationen und Forschung, um	
eine dekarbonisierte Stadt	zu	verwirklichen.

Klimaschutzfahrplan
		WIEN		ENERGIE	kommt	eine	entscheidende	Rolle	bei	der	
Erreichung	der	Klimaneutralität	der	Stadt	Wien	bis	2040	
zu.	Mit	der	Dekarbonisierungsstudie	wurden	2021	Szena-
rien	für	die	Dekarbonisierung	des	Wiener	Energiesys-
tems	erarbeitet.	2022	wird			WIEN		ENERGIE	aufbauend	auf	
dieser	Studie	eine	detaillierte	Klimaschutz-Roadmap	
mit	konkreten	Maßnahmen	und	Zwischenzielen	für	die	
Erreichung	der	Klimaneutralität	erstellen.	

Mit	der	Dekarbonisierungsstudie	hat			WIEN		ENERGIE	
sieben	grundlegende	Handlungsfelder	definiert,	damit	
Wien	klimaneutral	werden	kann.	Das	Erreichen	der	Ziele	
erfordert	erhebliche	Investitionen	und	eine	Verände-
rung	des	regulatorischen	Rahmens.			WIEN		ENERGIE	setzt	
die	folgenden	Maßnahmen	für	Netto-Null-Emissionen	
bis	2040	um:
•  Ausbau	des	erneuerbaren	Stromerzeugungsportfolios 
•  Anbieten	nachhaltiger,	integrierter	und	
bedarfsgerechter	Wärme-	und	Kältelösungen	durch	
die	Dekarbonisierung	der	Fernwärme	(Erschließung	
von	Geothermie	und	Ausbau	der	Großwärmepumpen)	
sowie	den	Ausbau	hocheffizienter	Fernkälte

•  Identifikation	von	Potenzialen	erneuerbarer	
Müllverbrennungsanlagen	sowie	von	Möglichkeiten,	
um	abgeschiedenen	Kohlenstoff	im	Rahmen	der	
Kreislaufwirtschaft	wiederzuverwerten	

•  Aufbau	einer	nachhaltigen	Wasserstoffproduktion	

und	einer	dazugehörigen	Tankstelleninfrastruktur	
sowie	Sicherstellung	der	technischen	Voraussetzungen	
für	einen	Einsatz	von	grünen Gasen in den   WIEN 
	ENERGIE-Kraftwerken

•  Ausbau	intelligenter	Ladeinfrastruktur	für	E-Mobilität 
im	öffentlichen	Bereich,	im	Wohnbau	und	bei	
Gewerbekund*innen

•  Vorantreiben	kooperativer	Innovations- und 
Forschungsprojekte	zur	Emissionsreduktion	mit	
Start-ups	und	Großunternehmen	

•  Kontinuierliche	Umsetzung	von	Digitalisierungs- 
und Effizienzsteigerungsprojekten, um weiter einen 
optimalen	und	ressourcenschonenden	Energieeinsatz	
zu	gewährleisten

Die sieben Handlungsfelder für die Dekarbonisierung
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Treibhausgasemissionen und Klimaziele
Ein	ambitionierter	CO₂-Reduktionspfad	bei	gleichzei-
tigem	Sicherstellen	des	wirtschaftlichen	Erfolgs	in	einer	
dekarbonisierten	Wirtschaft	bis	2040	sind	wesentliche	
Zielsetzungen	für			WIEN		ENERGIE.	Seit	2019	erfasst			WIEN	
	ENERGIE	die	jährlichen	Treibhausgasemissionen	entlang	
der	gesamten	Wertschöpfungskette	(Scope	1–342).	2019	
betrugen	die	Emissionen	des	Unternehmens	6,4	Mio.	
Tonnen	CO₂-Äquivalente	(CO₂e)	über	alle	drei	Scopes.	
Die	größten	Emissionsquellen	bilden	die	Kraftwerke,	

42	 	Definition	Scope	1–3:	Die	Treibhausgasemissionen	werden	
vom	meistbenutzten	internationalen	Berechnungstool,	
dem	Greenhouse	Gas	(GHG)	Protocol,	in	drei	Katego-
rien	bzw.	„Scopes“	unterteilt.	Scope	1	deckt	direkte	
Emissionen	aus	eigenen	oder	kontrollierten	Quellen	ab	
(z.	B. Fuhrpark,	Kraftwerke,	Müllverbrennungsanlagen).	
Scope 2	deckt	indirekte	Emissionen	aus	der	Erzeugung	
von	gekauftem	Strom,	Dampf,	Wärme	und	Kühlung	ab,	
die	das	betreffende	Unternehmen	verbraucht.	Scope	3	
umfasst	alle	anderen	indirekten	Emissionen,	die	in	der	
vor-	und	nachgelagerten	Wertschöpfungskette	eines	
Unternehmens entstehen.
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Strombezugsrechte,	der	Vertrieb,	dezentrale	Gasanlagen	
sowie	die	Wärmebezüge.	Aufgrund	eines	geänderten	
Kraftwerkeinsatzes,	zurückgegangener	Emissionen	
aus	Strombezugsrechten	und	reduzierten	Gasabsatzes	
sanken	die	Emissionen	2020	auf	5,9	Mio.	Tonnen	CO₂e.	
Das	Unternehmen	setzt	sich	ambitionierte	Klimaziele	
und	setzt	entsprechende	Maßnahmen	sowie	Strategien	
zur	Zielerreichung	um.	Auf	Basis	der	Treibhausgasbilanz	
2019	wurden	im	Jahr	2021	Reduktionspfade	erstellt	und	
Zielsetzungen	definiert.

  WIEN  ENERGIE legte 2021 ambitionierte  
Klimaschutzziele fest:
•  Reduktion	der	Treibhausgasemissionen	um	 
ein	Drittel	(-33	%)	über	alle	Scopes	bis	2030.	

•  Netto-Null-Emissionen	(100	%	Reduktion)	 
bis	2040	in	allen	Scopes.	

Das	Zwischenziel	2030	unterstützt	die	Erreichung	des	
Ziels	der	Netto-Null	bis	2040	und	macht	die	Fortschritte	
des	Unternehmens	auf	diesem	Weg	greifbarer.	

Innovative Klimaschutz-Projekte
Neben	der	Erstellung	der	Nachhaltigkeitsstrategie	mit	
ambitionierten	Klimazielen	setzte			WIEN		ENERGIE	2021	
zahlreiche	innovative	und	nachhaltige	(Leuchtturm-)
Projekte	um.	So	nahm			WIEN		ENERGIE	Österreichs	
größte	Photovoltaikanlage	in	der	Schafflerhofstraße	
in	Wien-Donaustadt	in	Betrieb	und	errichtete	die	
tausendste	E-Ladestelle	in	Wien.	

Der Ausbau des erneuerbaren Stroms wurde  
weiter vorangetrieben:
•  Start	des	neuen	Bürger*innen-Solarkraftwerks	und	
der	größten	Photovoltaik-Anlage	Österreichs	in	der	
Schafflerhofstraße,	welche	circa	4.900	Haushalte	
mit	umweltfreundlichem	Strom	versorgt.	Die	Anlage	
ist	ein	Vorzeigebeispiel	für	umweltverträgliche	und	
flächeneffiziente	Freiflächenanlagen	und	dient	als	
Weidefläche	für	150	Juraschafe.	

•  Entstehung	der	29.	Bürger*innen-Solarkraftanlage	
von			WIEN		ENERGIE	am	Betriebsgelände	der	Friedhöfe	
Wien	am	Zentralfriedhof.	Der	erzeugte	Sonnenstrom	
produziert	Energie	für	570	Haushalte.

•  Bau	von	20	Solarkraftwerken	mit	einer	gesamten	
Fläche	von	70.000	Quadratmetern	auf	Dächern	von	
Stationsgebäuden	der		WIENER	LINIEN.	

•  Errichtung	einer	Photovoltaikanlage	auf	dem	Dach	der	
Badner-Bahn-Remise	mit	einer	Fläche	von	insgesamt	
375	m²,	die	pro	Jahr	45	Tonnen	CO₂	einspart.	

•  		WIEN		ENERGIE	baute	die	Windkraft	weiter	aus	und	
erwarb	drei	neue	Windparks	(zwei	in	der	Steiermark	
und	einen	im	Burgenland).
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Auch klimafreundlichere Wärme- und Kältelösungen 
wurden	2021	weiter	ausgebaut.	So	machte	der	Bau	
der	umweltfreundlichen	Power-2-Heat-Anlage	in	der	
	Spittelau	große	Fortschritte.	Die	Anlage,	welche	im	Früh-
jahr	2022	in	Betrieb	genommen	werden	soll,	wandelt	
überschüssigen	Strom	aus	Windenergie	in	Wärme	um.	
So können	wertvolle	Energie	sinnvoll	genutzt,	das	
Stromnetz	stabilisiert	und	Tausende	Haushalte	mit	
klimafreundlicher	Wärme	versorgt	werden.	

Bei	der	Therme	Wien	wurde	eine	Wärmepumpe	instal-
liert.			WIEN		ENERGIE	nutzt	dort	künftig	das	Thermal-	
Abwasser	für	die	Fernwärme,	womit	Oberlaaer	Haus-
halte	beheizt	werden.

Des	Weiteren	wurde	die	neue	Fernkältezentrale	Stuben-
ring	eröffnet.	Dies	stellt	einen	wichtigen	strategischen	
Meilenstein	im	Ausbauplan	dar.	Rund	um	den	Ring	wird	
bis	2025	ein	Kältering	entstehen,	der	in	weiterer	Folge	
einen	flächendeckenden	Anschluss	der	Innenstadt	an	
die	umweltfreundliche	Kühlung	ermöglicht.	Fernkälte	
spart	im	Vergleich	zu	herkömmlichen	Klimageräten	70	%	
an	Energie	und	50	%	an	CO₂.

What was the challenge?
Up to now, Wien Energie has published its 
annual company figures in a conventionial 
print annual report, primarily focussing 
on stakeholders. In 2021, the central key 
figures and data on the development of the 
business areas were to be published in a 
concise and coherent form. Two aspects 
were decisive: The simple and clear com-
prehensibility for a broad public as well as 
the possibility to publish individual aspects 
in various print and online media. 

What was the solution?
The comprehensive data collection for the 
report was reduced, thematically clustered 
and coupled with core messages and 
subordinated to a main message of the 
year 2021. In this way, the topics of the 
past year became statements with a future 
perspective. All individual graphics with 
text modules were used as a collective 
poster as well as individual postings or ani-
mated reels on social media. Although the 
illustration ideas follow the classic rules of 
information design such as comparability 
or progression, they rely emotionally on 
surprising pictorial metaphors.

What was the effect? 
The desired effect of reaching a broad tar-
get group with the central core messages 
and linking them to the general corporate 
communication was achieved. Furthermore, 
the infographics could be spread over a 
longer period of time due to the modular 
preparation. Many employees in the 
company also gave positive approval to the 
refreshment of the content and visuals.
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